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132. 


Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 


die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Un⸗ 
terbrechung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
Quartal. Die Redaktion. 


Keine Kriegsvorbereitungen! 
Ueber die Andeutungen, als würden von preußiſcher 


Seite bereits alle Vorbereitungen zu einem bevorſtehenden 


Kriege, und zwar zu einem Kriege gegen Oeſterreich, getrof⸗ 
fen, ſchreiben die „Militäriſchen Blätter“: 
Wir kennen den augenblicklichen Stand der diplomati⸗ 


ſchen Beziehungen zwiſchen den Kabinetten der bisher ver⸗ 


bündeten Monarchen nicht; doch liegen die Verhaͤltniſſe im 
Allgemeinen ſo klar vor Jedermanns Augen, daß ſich dieſel⸗ 
ben, auch ohne Kenntniß der Verhandlungen ſelbſt, in ihren 
Kernpunkten beurtheilen laſſen. Preußen wird aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein nicht wieder hinausgehen, ſondern dies Land 
in der einen oder in der anderen Form in ſeinen Beſitz brin⸗ 
gen. Dies dürfte in Wien eben ſo bekannt ſein, als in 
Berlin, und wenn es ſich bei dieſer Gelegenheit um einen 
Krieg handeln könnte, ſo würde es Oeſterreich ſein müſſen, 
welches zu einem ſolchen Vorbereitungen zu treffen hätte; 
denn die preußiſche Regierung iſt in der Lage, ihren Willen 
auch ohne Krieg durchſetzen zu können. In Berlin ſcheint 
man an eine ſolche Eventualität nicht zu glauben, denn Vor⸗ 
bereitungen zu einem Kriege werden hier nicht getroffen. — 
In einem öſterreichiſchen militäriſchen Journal leſen wir ſo⸗ 
gar die Nachricht von der bevorſtehenden Konzentrirung eines 
Korps von 14⸗ bis 16,000 Mann bei Breslau. Abgeſehen 
davon, daß es ſchwer zu ſagen wäre, was eine ſolche Kon⸗ 
zentrirung bezwecken ſollte, ſo baſiren ſolche Gerüchte auch 
lediglich auf Unkenntniß unſerer militäriſchen Zuſtände. Die 
Organiſation der Armee iſt von der Art, daß es zur Kon⸗ 
zentrirung von Truppen gar keiner Vorbereitungen, ſondern 
nur des einfachen Mobilmachungsbefehls bedarf; da Preu⸗ 
ßen in dem gegebenen Falle aber Oeſterreich zu nichts zwin⸗ 
gen will, ſondern nur eventuell hindern müßte, daß man es 
10 ſeiner Aktion hemmt, fo kann es auch nicht darauf ans 
51 en, in demonſtrirender Weiſe Korps in der Nähe der 
ſterreichiſchen Grenze zuſammenzuziehen, ſondern eventuell 
Ain die Armee zu verſammeln, wenn Oeſterreich zum 


Ar „ ee 
Vie gen {einem foldhen müßten doch darin 
ſtehen, daß ma auf dem zu erwartenden Kriegsſchau⸗ 
Plage liegenden Feſtungen armirt und verproviantirt, oder 
doch zum wenigſten die zur Beſchleunigung davon dienenden 
Maßregeln anordnet; daß man die Anfertigung der in Ars 
beit befindlichen Geſchütze, Gewehre, Munitionsgegenſtände 
ze. mit außergewöhnlichen Kräften fördert; daß das kriegs⸗ 
mäßige Aptiren der Artillerie⸗Munition in Angriff oder doch 
im unmittelbare Ausſicht genommen wird; daß man den 
Pferdebeſtand im Lande einer nochmaligen außerterminlichen 
eviſion unterwirft u. ſ. w. u. ſ. w. — Von alle dem iſt 
aber bisher nichts geſchehen, und die Truppen haben ſei⸗ 
tens des Kriegs⸗Miniſteriums auch noch nicht eine einzige 
eiſung erhalten, welche auf den erwarteten Eintritt außer⸗ 
gewöhnlicher Verhältniſſe ſchließen ließe. 
Solche Nachrichten, wie die von Verabredungen mit 
Rheins und Moſel⸗Dampfſchiffs⸗Geſellſchaften wegen Trup⸗ 


pentransporten kennzeichnen ſich ſchon von ſelbſt als gewöhn⸗ 


liche Zeitungsenten; beſten Falles hat irgend ein Offizier 
otizen geſammelt, um ſeine ſtatiſtiſchen Tabellen auf dem 
aufenden zu erhalten. Aber auch die gewöhnlichen Anfra⸗ 
gen zum Zweck der immer wiederkehrenden Aufſtellung der 
ſogenannten Mobilmachungs⸗Rangliſten geben in einer Zeit, 
wie die jetzige, leicht Veranlaſſung zu Gerüchten über außer⸗ 
gewöhnliche militäriſche Vorbereitungen. Damit ſoll nicht 
in Abrede geſtellt werden, daß möglicherweiſe ein oder das 
andere General⸗ Kommando aus der allgemeinen politiſchen 
age Veranlaſſung genommen haben mag, nochmals einen 
prüfenden Blick auf ſämmtliche immer getroffenen Vorbe⸗ 
reitungen zu einer Mobilmachung zu werfen und ſich hier 
und da durch Anfragen zu überzeugen, ob auch nichts an 
dieſen Vorbereitungen fehle — das können wir natürlich 
nicht wiſſen; aber Vorbereitungen im Ganzen ſind, wie 
wir beſtimmt erfahren, nicht getroffen worden, und, ließe 
ſich hieraus rückwärts ein ſicherer Schluß auf den Stand 
der politiſchen Verhandlungen ziehen, ſo wären ernſte Zer⸗ 
3 Preußen und Oeſterreich vorläufig nicht 
e 9 ; 

— ———— ES EEE 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. In der Angelegenheit der Donau⸗ 
Fürſtenthümer will die Türkei bekanntlich die Aufhebung der Unlon 
und zwei einheimiſcht Hoſpodare. Frankreich dagegen erſtrebt die 
Be unter einem auswärtigen Fürſten. Es wird wahrſcheinlich 
eingeinem Kompromiß kommen, d. h. zu der Union unter einem 
ledelmiſchen Fürſten. Prinz Alexander von Heſſen⸗Darmſtadt ſoll 

"als geringe Ausſichten haben. Die Konferenz wird indeſſen 
ich ſo bald zum Abſchluß kommen; die Angelegenheit hinzu⸗ 
ben mehre Müchte ein nahe liegendes Intereſſe. £ 
Zdwiſchen dem Kriegs⸗ und dem Finanz⸗Miniſterium haben 


ferner eingegangen: 1) An y 


Thlr. 27 Sgr. 2 


in diefem Jahre, daſſelbe herum, 
ſo daß an allen geeigneten Tagen, d 


Morgeablatt. Dlerſtag, den 20. März. 


dem Geſetze vom 6. Juli v. J. 
unter den daſelbſt genannten In⸗ 
en auch die Invaliden fremdherr⸗ 
is 1815 zu verſtehen ſeien, ob 
dem preußiſchen Heere befreunde- 
ig gedient haben, und ob auf fie 
vom 6. Juli 1865 Anwendung 
haben ſich nunmehr für die Be⸗ 
. Demnach ſollen nicht nur die 
lion erſter Klaſſe anerkannten In⸗ 
zom 1. Auguſt 1855 in den Ge⸗ 
rſter Klaſſe nach dem Tarife des 
ern dieſe Vergünſtigungen auf 
liden der gedachten Kategorie 
n Kompetenzſtreit, welcher ſeit 
nifterium und dem Miniſterium 
ebte, iſt der Beginn des Baues 
Aögert worden. Dieſer Kompetenz- 

heine Entſcheidung Sr. Majeſtät 
ner Sachverſtändigen⸗Kommiſſlon 
ommenen, an das neue Mu- 
e- Inſel, welchen Grund und Bo⸗ 
völf Jahren erworben hat, wird 
deſſen Leitung dem Geh. Ober-Bau- 

tjelben dem Baurath Erbkam über⸗ 
reißenden Grundſtücken erzielten 
vom dem Unterrichts⸗Miniſterium 
a, welche dafür mit 400 Thalern 


Verhandlungen ftattgefunden, 
die Auslegung zu geben jel, 
validen aus den bisherigen 
licher Truppen aus den KH 
dieſelben zu ihrer Zeit i 
ten oder feindlichen Heeresab 
alle in gleicher Weiſe das 
finden würde. Beide Mintf 
jahung dieſer Frage ausg 
früher bereits zur Invaliden ⸗ P 
validen fremdherrlicher Truppe 
nuß der chargenmäßigen 9 
mehrgedachten Geſetzes tr 
ſämmtliche bisher anerka 
ausgedehnt werden. — Durch 
Jahresfriſt zwiſchen dem Han 
der Unterrichts⸗Angelegenheit 
der National-Galerie bisher 
ſtreit iſt jetzt, wie man hört, 
des Königs mittelſt Anhörn 
beendet. Auf dem in Aus 
ſeum ſtoßenden Theile der! 
den die Staatskaſſe bereits 
ſich das neue Gebäude erhebe 
rath Prof. Strack und neben 
tragen iſt. Die aus den 
Miethserträge floſſen bisher 
reſſortirenden Königl. Muſee 
entſchädigt werden ſollen. 

— Die Verſuche mit ſogenannten „Schraubenſtlefeln“ ſollen, 
ehe definitiv über ihre Einführung in der Armee beſtimmt wird, 
noch fortgeſetzt werden, zu welchem Ende jedes Infanterie-Regiment 
zehn Paar davon erhält. Der Preis derſelben beträgt 1 Thlr. 
20 Sgr. . 

— Wie das Marine 
triotiſchen freiwilligen Beiträgen ür die vaterländiſche Kriegsmarine 
ellenlichen Gaben: Von dem Kauf⸗ 
mann Mann in Halle, Beitrag für 1865 24 Thlr.; von der Frei⸗ 
frau, Frau Kreis-Juſtiz-Räthin 
letzwilliger Beſtimmung ihres 
von dem Kommerzienrath Reiche 
2) Aus Sammlungen: Voß 
Torgau 8 Thlr. und 9 


Unſere verfloſſenen Jahre ein 
ub b t bereits 


öne Anlagen zu machen, 
tagen, Publikum fi bier, wie 
in größeren Städten durch reine Luft, Speiſe, Trank und Kegel- 
ſpiel erquicken wie beluſtigen kann. Ein ſolcher Ort in nächſter 
Nähe hat uns bisher gefehlt. Zu bedauern iſt nur, daß unſerem 
Orte der ſonſt jo mufit- und geſangliebend iſt, eine wirkliche Muſtk⸗ 
Kapelle fehlt. 

Hamburg, 16. März. Die Einführung der ſeit elner 
Reihe von Jahren vorbereiteten und verhandelten neuen Modalität 
einer allgemeinen Einkommenſteuer ſtatt der bisherigen höchſt man⸗ 
gelhaft eingerichteten ſogenannten Brand- und Entfeftigungsfteuer, 
worauf mit großer Zuverſicht gerechnet ward, weil Senat und 
Bürgerſchaft zu Anfang des Jahres endlich bis auf einen praktiſch 
ganz unweſentlichen Differenzpunkt über den Geſetzentwurf einig 
geworden waren, ſcheint jetzt doch wieder in weite Ferne gerückt. 
Der alleinige Differenzpunkt beſtand ſchließlich darin, daß der Se⸗ 
nat die Steuer bei 700 Mark mit 4 Mark und die Bürgerſchaft 
bei 500 Mark mit 2½ Mark will beginnen laſſen. Zur Aus⸗ 
gleichung dieſer Differenz ward eine gemiſchte Kommiſſion aus 
beiden Körperſchaften niedergejeßt. Dieſelbe hat ſich aber nicht 
einigen können und ſo beantragte der Senat die nachträgliche Be⸗ 
liebung der alten Steuern. Man kann nicht verkennen, daß in 
manchen Kreiſen dieſe letzteren deshalb weniger unbeliebt find, als 
die beabſichtigt geweſene neue Einkommenſteuer, die auf Selbſtein⸗ 
ſchätzung baſirt ſein ſollte, welcher Modus in einer Handelsſtadt, 
und wo die Kontrole nicht durch Beamte, ſondern durch wechſelnde 
Mitbürger, die mitunter Geſchäftskonkurrenten der zu Kontrolirenden 
ſind, vielfach Anſtoß geben muß. 

München, 18. März Frau Sophie Schröder, die große 
dramatiſche Künſtlerin, hat am 1. d. M. ihren Söften Geburtstag 
gefeiert; von nah und fern waren Beglückwünſchungen eingelaufen 
und König Ludwig I. hat ihr son Nizza aus brieflich gratulirt. 

Wien, 17. März. (Köln. 3.) Man jagt, daß der Kaiſer 
noch vor wenigen Tagen jede Jee eines Krieges mit Preußen ent- 
ſchieden perhorrescirte; das ſoll ſich aber jetzt geändert haben, und 
es werden die Kriegs -Eventualltäten jedenfalls ſchärfer in's Auge 
gefaßt, zumal man aus den Andeutungen des Herzogs von Gra- 
mont und des Lords Bloomfield den Schluß ziehen will, daß Herr 
v. Bismarck allerdings im Stande iſt, einen Handſtreich zu wagen. 
Ueber die Reſultate des Marſckallsrathes kann ich Ihnen einige 
Andeutungen machen [die wir dehingeſtellt ſein laſſenl. Auf Grund 
genauer Erhebungen hat ſich hemusgeſtellt, daß binnen fünf Wochen 
400,000 Mann vollſtändig ausgerüſtet ſein können, abgeſehen von 
100,000 Mann, die in Venetien bleiben. Die finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe würden durch Kriegsbons gedeckt werden, da man die 
Bank nicht in Anſpruch nehmen will; wohl aber würden die an 
die Bank zu leiſtenden Abzahlunzen ſiſtirt werden. Kommt es zum 
Kriege, jo würde Feldzeugmelter von Benedek den Oberbefehl 
erhalten. Auch über den Operationsplan find bereits definitive 


Beſchlüſſe gefaßt worden. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, von 


Zeitung. 


| 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohu viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
N monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


m 


Böhmen aus nach Sachſen und die ſächſiſchen Herzogthümer vor⸗ 
zudringen und längs der Elbe zu operiren. Weſtpreußen ſoll be⸗ 
ſetzt werden. [Mir nichts, dir nichts?! Die Brigade Kalik ſoll 
ſich nach Hamburg zurückziehen [als ob fie da geborgen wäre l. 
Raſtadt und Frankfurt würden beſetzt werdeu. In Mähren und 
Inner-⸗Oeſterreich ſollen nur zwei oder drei Armeekorps aufgeſtellt 
werden. Olmütz hält man für ſtark genug, um einem Anpralle 
auf längere Zeit widerſtehen zu können. Nach Böhmen gehen 
Truppen ab, angeblich, um die Garniſonen der dort ſtattfindenden 
Exceſſe wegen zu verſtärken. Dieſe letzteren haben hier viel übles 
Blut gemacht, und Graf Beleredi hat ſelbſt für die ſchärfſten Maß, 
regeln geſtimmt. Den Behörden iſt denn auch die Weiſung zuge⸗ 
gangen, mit der größten Strenge vorzugehen und „Exempel“ zu 
ſtatuiren. 

Wien, 15. März. Die Verhandlungen mit der öſtlichen 
Reichshälfte drohen, ſich noch ſehr in die Länge zu ziehen, und 
möglicherweiſe wird der Sommer vergehen, ehe man zu einer Ent- 
ſcheidung gelangen wird. Vor der Hand ſcheint man in Peſt Miene 
zu machen, gleich nach Annahme des neuen Adreß-Entwurfes, den 
Landtag bis eine geraume Zeit nach Oſtern zu vertagen. Dann 
wird ebenfalls ein Königliches Reſkript in Ausſicht geſtellt, auf 
welches vermuthlich wieder geantwortet werden wird, jo daß die 
Zeit des Abſchluſſes faſt unberechenbar iſt. Nur in dem Falle, daß 
die Regierung in der jetzigen zweiten Adreſſe durchaus keine An⸗ 
haltspunkte zum Ausgleich finden ſollte, glaubt man, daß ſie zur 
Auflöſung des Landtages ſich entſchließen werde. Auch der kroatt⸗ 
ſche Landtag ſoll bis zum Mai vertagt werden, mittlerweile aber 
eine Deputation deſſelben mit einer ungariſchen zur Regelung der 
ſtaats rechtlichen Verhältniſſe beider Länder in Unterhandlung treten. 
Wie es heißt, ſollen dieſe Deputationen auf „neutralem Boden“, 
nämlich außerhalb Ungarns und Kroatiens, ihre Berathungen ab⸗ 
halten. 


Ausland. 

Brüſſel, 17. März. Sie wiſſen, daß die Begräbnißfeier 
des Königs auf Koſten der Nation begangen wurde. Der Minifter 
des Innern hat nun jo eben im Abgeordnetenhauſe eine Kredit- 
forderung von 275,500 Francs zur Beſtreitung jener Koſten ein- 


gebracht. Man findet mit Recht die Summe unverſchämt hoch, da 


gerade der äußere Pomp der Beerdigung viel zu wünſchen übrig 
gelaſſen, doch wird begreiflicher Weiſe die Geſetzgebung über dem 
Grabe und über das Grab des Königs keinen Geldſtreit anheben, 
und darauf gerade haben die Unternehmer gerechnet, indem ſie 
3. B. für die elende Scheune, in welcher die Einſegnungs⸗Cere⸗ 
28 e * 120,000 Fr. angeſetzt haben. — 
Das Abgeordnetenhaus hat e 

1 88 ee 


pold erſchienenen Ze Artike 


5 la ad „ und 
einen Band vereinigt, ſeiner Bibliothek einverleibt. Auch hat man 


1865 in zwei pergamentenen, mit aller Kunſt der Kalligraphie und 


des Einbandes ausgeſtatteten Exemplaren, die von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der beiden Parlamentshäuſer unterzeichnet worden, in den 


Archiven der Kammern niedergelegt. f 
Paris, 17. März. Die Landbevölkerung wird jetzt wieder, 


wie in der Präſidenten-⸗Periode, förmlich umworben von allen 


Seiten. 


So hat auf beſouderes Verlangen der Kaiſerin am Ge⸗ 
burtstage des Kaiſerlichen Prinzen der Kaiſer den Maire von 
Cicques (Pas de Calais) zum Offizier und 85 andere Maires, 
fat ſämmtlich aus Landgemeinden, zu Rittern der Ehrenlegion 
ernannt. 
— Der Direktor der Bank-Succurſale von Poitiers iſt flüch⸗ 
tig geworden mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Defizits. Man 
hat bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

— Emil Girardin, der Mann fruchtbaren Ideen, wurde in 
dieſen Tagen befragt, welche „Prämie“ er wohl den Abonnenten 
ſeiner „Liberté“ ausſetzen möchte. „Helalt, antwortete er, „die 
Zeit der gewöhnlichen Prämien iſt vorüber, aber ich wüßte eine, 
die ein Journal zum geleſenſten der Welt machen würde“. „Und 
die wäre?“ „Man garantire jedem Abonnenten eine Ordens-De⸗ 
koration und innerhalb vier Wochen hätte man zwei Millionen 
Leſer!“ Wundern Sie ſich nicht, wenn Sie demnächſt hören, Gi— 
rardin habe mit dem Fürſten von Monaco, deſſen Dekoration an 
einem röthlichen Bande getragen wird, einen einſchlägigen Vertrag 
zu Gunſten ſeines Journals abgeſchloſſen. Girardin kennt die 
Franzoſen und iſt ganz der Mann für ſolch ein Unternehmen; 
übrigens ſprach man ſchon geſtern davon — wenn auch noch im 
Scherz. 

— Die zweite Sitzung der Donaufürſtenthümer⸗Konferenz 
findet am nächſten Montag ſtatt. Wie das „Memorial Diploma- 
tique“ wiſſen will, wird es nicht ſchwer fallen, ein Einverſtändniß 
zwiſchen den Großmächten und der Pforte herzuſtellen. Das ge⸗ 
nannte Blatt will wiſſen, daß die Pforte auf der Annahme von 
Maßregeln beſtehen werde, welche die Desorganiſation der Fürſten⸗ 
thümer herbeiführen würden. Oeſterreich, welches 1861 allein den 
Ferman der Pforte ohne Reſerve angenommen, habe ſich in der 
Konferenz⸗Sitzung keineswegs für deſſen Anwendung ausgeſprochen. 
Im Prinzip empfehle und unterſtütze Oeſterreich keine andere Löſung 
der Donaufürſtenthümer⸗Frage, als die, welche mit dem nationalen 
Gefühle der intereſſirten Bevölkerung im Einklange ſteht. Die 
Inſtruktionen, welche Fürſt Metternich in dieſer Beziehung erhal⸗ 
ten, find, wie das „Memorial“ hinzufügt, in dieſem Sinne abge⸗ 


in aller über König Leo⸗ 
eee 


das Protokoll der denkwürdigen Königsſitzung vom 17. Dezember a 


faßt, und in Folge derſelben habe ſofort eine Uebereinſtimmung 


zwiſchen Wien und Berlin erzielt werden können. 

om, 10. März. England ſteht jetzt im 
beſonderer Gunſt; offenbar nicht aus Vorliebe für 
oder Herrn Gladstone, sondern aus Haß gegen Napoleon, in 
dieſem Umstande mag ee zwuſchreiben ſein, daß in jüngſter Zelt 


„* 4 
Vatikan in ganz 
Lord Ruſſell 


wieder von der Herſtellung direkter diplomatiſcher Verbindungen 
zwiſchen Rom und London die Rede iſt. Der Papſt, das weiß 


man, würde mit Vergnügen einen Nuncius nach England ſenden, 
n von Malta 


und ſelbſt die reaktionärſten Kardinäle ſprechen gern t | 
oder England als dem beſten Zufluchtsorte e Noth. 
Seitdem das feierliche Begräbniß des Karding iſemann und 
die pomphafte Inſtallation des Dr, Manning, des neuen Erzbi⸗ 
ſchofs von Weſtminſter, ohne die geringſte Störung vor ſich ging, 


iſt die Angſt von ihnen gewichen, daß ſie von Seiten des engll⸗ 


ſchen Pöbels Inſultirungen zu erwarten hätten. Doch ift es, wie 
bemerkt, der Haß gegen den Kalſer der Franzoſen mehr als jede 
andere Rückſicht, was fie freundlich gegen England ſtimmt. Dies 
mag auch mit der Hauptgrund ſein, weßhalb Merode und fein 

Anhang fortwährend in den Papſt dringen, ſich nach Malta zu 
begeben, wenn die letzte Kompagnie franzoͤſiſcher Soldaten im Ab- 
zuge begriffen ſein werde. Bie jept ſcheinen ihre Vorſtellungen 
jedoch noch keinen Eindruck gemacht zu haben, wle ſchon aus dem 
Umftande hervorgeht, daß der Papſt für das Jahr 1867 drei 
große Kirchenfeſte vorbereitet: die Kanoniſtrung Joſaphats und 
anderer, die 18. Säkularfeier der Kreuzigung St Peters und ein 
otumeniſches Konzil; Kirchenfeſte, die er gewiß nicht vorbereiten 
würde, dächte er das nächſte Jahr fern von Rom 
Im llebrigen dauern die kleinen Reibungen mit der franzöſiſchen 
Regierung fort. Dieſe fol die Bildung der projektirten öfterrei- 
chiſch⸗ſpaniſchen Legion unterſagt haben, weil ſich dann wahrſchein⸗ 
lich auch eine italieniſche Legion bilden würde, die der Papſt nicht 
gut von ſich weiſen könnte; wogegen die päpſtliche Regierung ihrer- 
ſeits ſich jetzt weigeru ſoll, Soldaten aus der franzöſiſch⸗ afrikani⸗ 
ſchen Fremden ⸗Legion in die ihrige aufzunehmen. Auch die Ver⸗ 
ſtimmung gegen Kardinal Antonelli iſt noch nicht ganz gewichen. 
Oer Papſt hat ihm ſehr übel genommen, daß die Note vom 18. 
November in der Allgem. Ztg. veröffentlicht worden. Die Schuld 
lag am baieriſchen Geſandten, der Papſt aber bemerkte verweiſend 
zum Kardinal: „Unſere Noten ſind für Regierungen, nicht für 
Zeitungen, geſchrieben, obwohl es den Anſchein hat, als ob Europa 
jetzt durch Zettungsſchreiber, ſtatt durch Staatsmänner, regiert 
werde“. Aus ſolchen vatikaniſchen Berichten und Gerüchten ſchöpft 
die reaktionäre Partei Hoffnung für ſich ſelber, und Merode ver- 
zwelfelt noch immer nicht, an der Stelle von Migr. Hohenlohe 
Groß-Almoſenier zu werden. 

London, 16. März. Der Sprecher des Unterhauſes iſt 
noch immer unwohl, und obwohl, der Ausſage ſeiner Aerzte zu⸗ 
folge, ſein Fußleiden ein blos oberflächliches iſt, ſoll er entſchloſſen 
ſein, ſeine Stelle niederzulegen, wenn er nach den Oſterferten noch 
immer verhindert wäre, den Sprecherſtuhl einzunehmen. Daß in 
dieſem Falle der jetzige Vice-Präſident Dodſon zu ſeinem Nachfolger 
erwählt werden würde, iſt nicht wahrſcheinlich. Es fehlt ihm die 
würdevolle Ruhe, die der Sprecher vor Allem beſitzen muß, ſoll er 
jeinem hohen Poſten genügen, und obendrein iſt ſeine Stimme 
ſchwach und ſeine Ausſprache undeutlich, ſelbſt für engliſche Ohren. 

Von den Parlaments- Mitgliedern werden viele ſchon Ende 
dieſer Woche und Anfangs kommender Woche die Stadt verlaſſen, 
um ſich perſönlich in ihren Wahlbezirken zu überzeugen, wie dort 
die Reformbill beurtheilt wird. Bevor dies ge oo 
ſich in den Provinzialblättern kein beſtimmteres Urtbeil ber his 


rin een IVERVEN, DOM ist Belozugsplanen nie zu trauen, 
die abſichtlich lange vor der Aktion ausgeplaudert werden. Unbe⸗ 
dingte Vertreter der Bill ſind zur Stunde nur die zur Regierung 
in inniger Beziehung ſtehenden Mitglieder; unter dieſen wird Bright 
mit ſeinen Parteigenoſſen für fie ohne Vorbehalt ſtimmen; neben 
ihnen wird ſich aber muthmaßlich eine dritte Gruppe Liberaler zu⸗ 
ſammenfinden, die erklären würde, nur dann für die Bill ſtimmen 
zu wollen, wenn die Regierung ſich verpflichtete, ſchon in der näch⸗ 
ſten Seſſion einen Antrag auf Rediſtribution der Wahlbezirke, d. h. 
den zweiten Theil der Reformbill, vorzulegen. Ohne eine ſolche 


poſitive Zuſage dürfte Lord Ruſſell nicht zum gewünſchten Ziele ge- 


langen. Von der ehedem vielfach angedrohten Auflöſung aber hört 
man kein Wort mehr. Fällt die Bill, dann wird Ruſſell abtreten, 
eine Berufung ans Land wird er kaum wagen, ſie würde, wie die 
ee heute ſtehen, der Majorität der Regierung keinen Zuwachs 
ringen. 

Der Prinz von Wales ſcheint Geſchmack an den Debatten des 
Parlaments zu finden, von denen ſchon oft behauptet worden iſt, 
daß fie unter allen Gattungen von Sports die auregendſte ſei. 
Geſtern war er wieder kurze Zeit im Unterhauſe und wurde in den 
Vorhallen lebhaft begrüßt, denn er war Tags zuvor auf der Jagd 
geſtürzt, und ſein Erſcheinen war die beſte Widerlegung des Ge⸗ 
rüchtes, daß er eine nicht unbedeutende Verletzung davongetragen 
habe. Er ſcheint ſich einer guten Konftitution zu erfreuen, iſt im 
Jagen, Tanzen, Reiten und anderen Leibesübungen unerhuüdlich, 
und da er mit Jedem liebenswürdig und Forblal iſt, genießt er 
größere Popularität, als man auf dem Kontinente zu glauben 
ſcheint; eine größere jedenfalls, als ſein Vater je beſeſſen hat. 
Morgen will er und der Herzog von Cambridge und die ganze 
feine Welt dem Stapellaufe des Northumberland beiwohnen, das 
eines der mächtigſten Kriegsſchiffe Englands zu werden verſpricht. 

Spanien. In Süd- und Mittel-Amerita geht ein leb⸗ 
haftes Werben um Bündniſſe durch alle Staaten. Die Südſtaaten 
ſchliaßen fig mehr und mehr an Chilt, die Central- Staaten dagegen 
ſchlleßen ſich an Spanten an. Zum Lohn für den Abſchluß eines 
Freundſchaftsbündutſſes hat die Königin Iſabella die Republiken 
Guatemala, Honduras, Santiago, Nicaragua und Coſtarica, nach 
ſo vielen Jahren anerkannt. Dieſe Anerkennung kann jenen durch- 
aus ſchwächlichen, meiſtens ganz zerrütteten Republiken theuer zu 
ſtehen kommen, während Spanien wenig Vorſchub dadurch erhal⸗ 
ten wird. i E fn 

Von der polnischen Grenze, 16, März. (Oſtſ. 
Durch einen Kaiſerlichen Ukas an den alete See iſt die 
Prägung goldener und ſilberner Denkmünzen für dle mit der 
Durchführung der Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe im Königreich Polen beſchäftigten Beamten aller Kategorien 
angeordnet. Die goldene Denlmünze ſollen erhalten! die unmlttel⸗ 


tg.) 


baren Urheber der Regulirungsprojekte, die Prüſtdenten und Mit. 


zuzubringen. 


ſchehen und bevor 


glieder des ſogenaunten irc nge Fonte . 
der Liquidations ö niſſion, 


1 2 i 55 a n ü 2 
für 1 Kommiſſare, die Lhefs 4 Arks-Mill⸗ 
tär-Polizeibe 1 für die zlei aller Behörden, 
welche mit den bäuerlichen Ange egenheiten in irgend einer Berüh⸗ 


rung ſtehen. — Es iſt be der Fremdenverkehr 
in der Stadt Warſchau ſelt * 5 des Aufſtandes ſo be⸗ 
deutend zugenommen hat, daß er heute faſt doppelt ſo ſtark iſt, wie 
vor dem Aufſtande. Einem veriffentlichten amtlichen Nachweiſe zu- 
folge wurden im Laufe des Jchres 1865 im Warſchauer Paß⸗ 
Büreau 350,336 Fremde angeneldet, von denen 52,218 aus dem 
Auslande, 23,108 aus dem ruſſſ hen Kaiſerreich und 275,000 aus 
den Provinzen des Königreichs Polen angekommen waren. Es 
reiſten im Laufe deſſelben Jalres aus Warſchau ab 320,766 
Fremde, und zwar 49,360 nach dem Auslande, 20,472 nach dem 
ruſſiſchen Kaiſerreich und 250,444 nach den Provinzen des König⸗ 
reichs Polen; mithin ſind 29,570 Fremde in Warſchau zurückge⸗ 
blieben. Zu den angekommenen Aisländern hatten das ſtärkſte Kon⸗ 
tingent die Oeſterreicher (23,140) ind die Preußen (22,480) geliefert. 
Die angeführten Zahlen geben einen annähernden Begriff von dem 
Umfange, den der Geſchäftsverkehr Oeſterreichs und Preußens mit 
dem Königreih Polen in den eßten Jahren gewonnen hat. — 
Daß die Juden im Königreich Polen das ihnen neuerdings ver⸗ 
liehene Recht der Anſtellung in ılen Zweigen des höhern Staats- 
dienſtes zu würdigen wiſſen, beneift der Umſtand, daß unter der 
jüdiſchen Bevölkerung in Warſchau aus Anlaß des Ufas, durch 
welchen jenes Recht verliehen wurde, eine Lopalitäts⸗ und Dant- 
adreſſe an den Kaiſer zur Unterzeſchnung kolportirt wird, die zahl⸗ 
reiche Unterſchriften findet. — Dir in Warſchau verhaftete Dom- 
herr Szezygielski iſt zwar aus der Eitadelle wieder entlaſſen worden, 
er wird aber in ſeiner eigenen Wohnung gefangen gehalten und 
ſtreng bewacht. Seine Abführung zur Interntrung nach dem In⸗ 
0 Rußlands, die einige Blätter gemeldet haben, iſt noch nicht 
erfolgt. 8 

Riga, 15. März. Der Antrag der kurländiſchen Ritter- 
ſchaft, das Recht zum Erwerb unbeweglichen Eigenthumes jeder Art 
in Kurland allen Perſonen chriſtlicher Konfeſſion freizugeben, ſowie 
der Antrag der eſthländiſchen Ritterſchaft, den nicht immatrikulirten 
Beſitzern von Ritterzütern in Eſthland das Stimmrecht bei den 


Landtagsberathungen über ländliche Steuern zu erthellen, find vom 
Kaiſer unterm 3. d. M. 
befohlen worden. 


genehmigt und die Aus führung allerhöchſt 


Belgrad. In der hieſigen türkiſchen Feſtung fol, dem 
„Neuen Fremdenblatt“ zufolge, eine Militär⸗Verſchwörung und eine 
zur Exploſſon beſtimmte Pulvermine entdeckt worden ſein. Ein 
Nizam, den man mit brennender Lunte am Pulverdepot antraf, 
wurde ſofort erſchoſſen. * ; 
Newyork. Zu der Hill. und Tiſchmaper-Angelegenheit 
berichten Newporker Blätter vom 3. März: Vor dem Bundes⸗ 
Kommiſſär Newton kam geſtern die Angelegenheit des Kaſſirers 


Nolte vor, deſſen Auslieferung von den preußiſchen Behörden auf | 


Deſchuldigung der Fälſchung und des Unterſchleifes verlangt wird. 


Dar M. Fin. 


— — 


Pommern. 

Stettin, 19. März. Das muſtkaliſche Publikum wird dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß noch beim Schluß der diesjährigen 
Winterſaiſon ein bedeutender Kunſtgenuß bevorſteht. Herr W. 
Haack, Lehrer des Violinſpiels, welcher noch von ſeinem letzten 
Konzert (unter Mitwirkung ſeiner Schüler) in gutem Andenken 
bei uns ſteht, wird Anfangs April (5.) in ähnlicher Weiſe wieder 
auftreten und zwar diesmal unter gütiger Mitwirkung des Harfe⸗ 
niſten von der Königlichen Oper zu Berlin, Herrn F. Pönttz. Das 
Programm ſoll ein ſehr gewähltes und intereſſantes ſein. Unter 
anderm: Grand Fantasie für die Harfe von Pariſch Alvpars. 
Konzert für die Violine von P. Rode u. ſ. w. 

— (Audienz-Termin des biefigen Kriminalgerichts 
am 19. März.) Die unverehelichtt Wilhelmine Becken aus Pa- 
ewalk, bereits im vergangenen Jahre wegen 7 beſtraft, 
ſt geſtändig am 8. Februar und 7. März c. zwei Mädchen ver⸗ 
hene Kleidungsſtücke entwendet zi haben. Sie iſt wegen Dieb⸗ 
ahls im Rückfalle zu 3 Monat Gefäugniß und Verluſt der Eh⸗ 
tenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. — Die Wittwe Johanne Bro- 
18, geb. Paul, von hier, wegen Dimftahls mehrfach und nament- 
ich 1860 mit 2 Jahr Zuchthaus leſtraft, hat geſtändigermaßen 
am 2. März c. dem Schiffs - Stapitin Klock einen ſeidenen Rock 
und dem Kaufmann Müpel 1 Faß Seife entwendet. Sie wurde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr Zuchthaus 
und 2 Jahr Polizelauſſicht verurtheilt. — Die unverehelichte Hen- 
riette Kohlſchmidt aus Pakulent hat im Sommer bei der Buchhal- 
terwittwe Focke in Dienſt geſtanden, welcher während dieſer Zeit 
1 Shawltu N 
fortgefommen find. Das Shawltuch wurde in dem Kaſten der 
K. vorgefunden; auch hatte diejelte mehrere von den abhanden 
gekommenen Koupons bei dem hieſtgen Kaufm. Schmoller verausgabt. 
Angeklagte giebt an, das Shawltuch von einem Juden gekauft und 
die Koupons von dem früheren Musketier Polarek geſchenkt erhal⸗ 
ten zu haben, konnte aber den Bepeis darüber nicht führen und 
wurde ſie daher 170 zweler Diebfähle zu 6 Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Verluſt der . e ie — Die Hebamme 
Eberlin aus Podeſuch wurde im Mär 1865 von dem Arbeits⸗ 
mann Hempel zu Sydowsaue, ½ Meile von Podejuch entfernt, 


der Regierung 


und 2 Stettiner Stadl-Obligationen nebſt Koupons 


zur Geburtshilfe für feine Ehefrau verlangt. Sie lehnte dieſe 
Hülfe aber mit dem Bemerken ab: er ſolle ihr erſt einen Wagen 
„da ſie nicht nöthig habe, über Land Y, Meile zu Fuß 
n. Hempel war nicht im Stande einen Wagen zu be- 


ng 
1 mußte er ſich daher ſchleunigſt einer anderen Hebamme 
e 


nen. Bei der auf Grund dieſer Thatſachen gegen die Eberlin 
erhobenen Anklage berief ſich dieſelbe auf angebliche Verfügungen 
und des Landrathsamtes, wonach ihr bei ſolchen 
Entfernungen von ½ Meile ein Wagen geſtellt werden müſſe. Die 
Königl. Regierung hat aber dahin Auskunft gegeben, daß Hebam⸗ 
men verpflichtet find, in den 6 Sommermonaten Y, und in den 
6 Wintermonaten ¼ Meile, bei Tage oder Nacht, ſobald fie ge⸗ 
rufen, zu Fuße zu machen. Das Landrathsamt hat auf die an 
daſſelbe ergangene Anfrage die Exiſtenz der von der Angeklagten 
behaupteten landräthlichen Verfügung negirt. Die E. wurde daher 
wegen verweigerter Hülfeleiſtung als Hebamme und indem ſich das 
Gericht in den Erkenntnißgründen dahin ausſprach, daß bei Ent- 
bindungen ſtets dringende Gefahr anzunehmen fei, zu 20 Tha⸗ 
lern Geldbuße, eventuell 1 Woche Gefängniß verurtheilt, 
— In der vorigen Woche find 348 See- und Fluß ſchiffe in 
unſeren Hafen eingelaufen. 
— Die „Poſener Zeitung“ ſchreibt: Dem Miniſterlum ſoll 
dem Vernehmen nach die Extheilung der Konzeſſion zum Bau 
der Eiſenbahn Dirſchau Wangerin von der Bedingung abhängig 
gemacht haben, daß die betreffende Geſellſchaft ſich auch zur Her⸗ 
ſtellung der Bahn Kolberg-Schneidemühl verpflichtet. Nachdem dieſe 
Bedingung nicht angenommen worden, ſteht jetzt bei der Staats⸗ 
Regierung der Bau der Zweigbahn Schneidemühl-Flatow⸗Konip⸗ 
Dirſchau in Abſicht und es ſollen die desfallſigen Vorarbeiten be⸗ 
reits im Gange ſein. 
chwedt a. O., 16. März. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Referendar Zernial 
aus Neuhaldenslebens zum Beigeordneten auf 12 Jahre gewählt. 


Vermiſchtes. 

— Die „N. W. Z.-C.“ meldet aus Dobersberg (Nieder- 
öſterreich) über einen Mord, welcher am 4. d. M. an einem reichen 
Bauersſohne verübt wurde. Der Leichnam wurde von 13 Stich⸗ 
wunden durchbohrt aufgefunden. Die gepflogenen Erhebungen brach⸗ 
ten ſchon am folgenden Tage den Mörder in der Perſon eines 
dortigen Zimmermannes und Militär-Beurlaubten heraus, welcher 
gleich beim erſten Verhöre das Verbrechen geſtand und ausſagte, 
daß er den Mord verübt habe, weil der Ermordete das einer 
Schweſter gegebene Heirathsverſprechen nicht gehalten habe, dagegen 
ihm ſeine Geliebte, die Tochter eines dortigen Bauers, abwendig 
zu machen ſuchte, um dieſelbe heirathen zu können. Er paßte 
nun ſeinem Opfer auf dem Wege nach Bercholz auf, fiel mit dem 
Dolche über dasſelbe her und ſtach jo lange zu, bis es todt lie⸗ 


In der heutigen Sitzung 


gen blieb, ſodann bemächtigte er ſich der Uhr, der Brieftaſche und 
des Meſſers des Ermordeten, welche Gegenſtände er in einen Brun- 
nen warf, in welchem dieſelben, nachdem er ausgeſchöpft, auch ge⸗ 
funden wurden. Der Mörder wurde von der Gensd'armerie nach 
Waidhofen an der Thaya transportirt. 
— Wahrſcheinlich der älteſte der Zeitgenoſſen, Joſeph Evele, 
» ar „ Ann tr D ur 41 Jahren zu 
en Vereinigten 
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Meueſte Nachrichten. 
Wien, 19. März, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) 
Die offiziöſe „Debatte“ hält trotz der von Berlin aus erhobenen 
Dementirungen ihre Nachrichten in Betreff der engliſchen nach Ber- 
lin gerichteten Note und in Betreff der bevorſtehenden Aus hebungen 
von Mannſchaften in Schleswig aufrecht. 
London, 19. März, Vormittags. (Pr.⸗D. d. B. B.-3.) 
Das Kommiſſionshaus Hinde und Gladſtone hat ſeine Zahlungen 
ſuspendirt. (Unſeres Wiſſens iſt dieſes Haus vielfach für die Ans⸗ 
führung deutſcher Eiſenbahn-Unternehmungen engagirt.) 
— TSchiffeberſcht d 


Swinemünde, 19. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Laren, Grönbeck Willemos, Munch; von Rönne; William, Tiegs; Matador, 
Weiß von Colberg; Julius, Lampmann; Venus, Nathle von Rügenwalde, 
Wind: O. Revier 14½ Fuß. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. März. Weizen ohne Umſatz. Roggen auf Termine 
wurde heute unter dem Eiufluß der milderen Witterung, 0 wie auswärti⸗ 
er flauer Berichte zu neuerdings nachgebenden Preiſen umgeſetzt. Der 
erkehr war ziemlich rege, für den Frühlahrs Termin gingen namentlich 
größere Partieen in Realiſationen um. Die Stünmüng erhielt fi mit ge⸗ 
ringer Unterbrechung bis zum Schluſſe flau. Hafer loco preishaltend, Ter⸗ 
mine matter. 1 
Auch Rüböl mußte bei dringendem Angebot zu weſentlich niedrigeren 
Preiſen abgegeben werden. Die Haltung war 17585 für nahe Lieferun 
recht flau, während die — pr. Gert ſchwan ten. Spiritus ſchloß 70 
der allgemeinen flauen Tendenz au. Bei matter Stimmung ſtellten ſich die 
Paas, ca. ½3 9040 gegen 8 niedriger. > 
eigen loco 46— na itat. 1 
Rogen loco Sp ne e ab Bahn bez, 81— 82 pfd. ab 
Beben mit Y, e, ufgeld getuufät, he end, ding fähfeiicer mi 
air 1 ez. u. Br. % d., Juni Juli 45%, ½, 
6 . Seh age Hu % % 4 bez., September Oktober 2575 
ez. u. Gd. ö 
I große und kleine 3345 K per 1750 Pfd. 
Hafer loco 23%, 28 , März und März April 257 4 Br., 
Früh 28%, e, 9 e bez, MabIuni 25½ „ ben, Juni⸗Julf 28 % 
7 bez., 1 26½, % S bez. 
rbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 46—52 
Ruböl loco 15 Br., März 15 7, V, 1% 
gi 17 5 re 085 „ beh. u. Gd., % Br., Mai⸗ 
ni 14½, % bez, September⸗Oktober 12 ½, %, , £ 
Leib Ioco 14% ee e e e e, erde 
Spiritus loco ohne Faß 14% E bez., 1 2 5 mi 143% 


bez., März- 
B 


As bez. u. Gd., ¼ Br., April⸗Mai 14%, „ u. Gd., 1¼ Br., 
Aa 15, . b. „ e, Jun ul 156, % C bez Juli 
5 ez 


Auguft 15%, , 2 
reslau, 19. März. Spiritus 8000 Tralles 13%, Weizen 
Roggen März 42, do. Frühlahr 42. Nübel März 15. Napps 


März 59. 
März 135. 8 1 5 10 

amburg, 19. März. Weizen niedriger. April-Mai 106%, bez. u. 
Br., Wal Juni 108 . u u 1000 , Juli Auguſt 111 bez. 
Roggen niedriger, April⸗Mai 70½, 70 bez., Mai- Juni 71Y, Br., Juni 
Juli 73 , Inli-Aüguſt 74d bez. Rüböl matt. Mai 32 Mk. 12 Sch. 
Br., Oktober 26 Mk. 10 Sch. Br. 


ende pro n Fi 85 
Aschen-Düsseldorf | 3½ 31 — 


em 19. März 1888. 


Sächsische 


% ba 


Hank- und Indunirie-Fapiere: 


75 Schlesische 4 | 93%, 5 — bufdende pro 1864. f. 
Auchen Mastzläht 04 39% 95 B 101%, bs Preuss. Bank. Anth. 101%, 455 150½ dz 
msterd.-Rotterd. 2 B Borl. Kassen-Verein 8 4 146 B 
zer A. 9 5 50 Pomm. R. Privatbank 6 4 985 d 
Berlin-Anhalt 2 Han — 2% f 1079, 8 
Berlin-Hamburg B Nat.-Anl. 5 Y, 6%, 4 11085, G 
Berlin-Pots.-Mgdb. ba 24 2 * 4 10 B 
Berlin-Stettin B m Magdeb 5%% 1 8, B 
Böhm. Westbahn B Pr. Hypothek -Vers. i 4 110½ bz 
Bresl.-Schw.-Freib. B — 4 871½ bz 
Brieg-Neisse B De t 5 4 10214 G 
7 . . eimar 4 
Cöln-Minden do. do. 7 Rostock (neue 6¼% 4 112% ba 
as Je aug Berlin-Stetüin Ink. b.8tg.5.A.16 a ae) 9 4 
7 ur. * . Russ.-engl. Anl. 5 * - 1 
Löbau-Zittan Freiwillige Anl, 4 5 Dens. Landesbün |6 4 
— sh.-Bexbach Stastsanl. 1859 5 10% Hamburger Nordb. 7% 4 
—— wen: do. 54, 55, 44 do. do. 186 engl. 5 5 do. Vereinsb. 24% 8 
Lb Tad 50, 80% Russ. Prämien-. b 45 - Sarah 755, 4 
Mecklenburger He #4 
> 87% U Luxembu 4 
Dee 2 * 5 Darmst. Zettelbank 8 4 
— Zweigb Staatsschuldsch. |34 88 -B Darmstadt 6 4 
Oberscht, Le K 10 10 Staats-Pr.-Anl. . 120 Amerikaner | 75%, ba Leipzig A r 
d, It 4 do, 1 Kur. u. N. bl. 44 98 Kurhess. 40 Thlr. - 54 B Meiningen 170 4 
8 o. do. III. Odr.-Deich.-Obl. 45 98 N. Badisch. 35 Fl.|—| 3014 8 Koburg R 
en Era, tants Magd.-Halberst. 41/100 Berl. Stadt-Obl. 4 100. Dessauer Pr.-A. 33/102 B Dessau 0 5 
rn — Wittenb. 3 68 do do 31/85 Lübeck. AI. 31 50% B Oesterreich 5 4 
heinische Y Magd.-Wittenb. 4 Börsenh.-Anl. 5 1013 Schwd. 10Thl.-L. 10 B Genf — 
8 do. St.-Prior. 6%, Mosk. Rjüs gar. 5 Kur- u. N. Pfdbr. 31 80, - Moldauische 0 4 
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amilien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, Bekanntmachung. 


benrath (Bromberg ⸗Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Lehrer J. Wöllner 
(Zittvitz). 

Geſtorben: 


Miltz (Grabow 4. 5 
— Herr Adolph mine 
Tetzlaff geb. Dannenfeſſer [37 J. 


; Entbindungs⸗Anzeigen. 

Heute Vormittag wurde meine liebe Frau von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, 19. März 1866. Dr. Wegener. 


„Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Clara, geb. Friedrich von einem geſunden 
oͤchterchen zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Stettin, den 19. März 1866. 
H. Bromby. 


— ñ —— —— — —— . — 
Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau Anna, 

geb. Paegelow, von einem muntern Töchterleiu leicht 

und glücklich entbunden. 
Steitin, den 19. März 1866. 


G. Keimel. 


— 
m 
Stadtuerordueten⸗Verſammlung, 

am Dienſtag den 20. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 

Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Mittheilung der Lieitations⸗Verhandlung über den Ver⸗ 
auf einer Bauſtelle auf der Silberwieſe und über die Ver⸗ 
pachtung einer Ackerparzelle. 

Stettin, den 19. März 1866. 


Saunler. 


Bekanntmachung. 

Es find in neuer Zeit ganz irrthümliche Gerüchte über 
eine etwaige Erweiterung oder gar gänzliche ee 
der hiefigen Feſtungswerke laut geworden, welche notoriſ 
in mehreren Fällen die Veran“aſſung zu den jetzt in ‚fo 
auffallend großer Zahl vorkommenden Uebertretungen der 
zapongeſetzuͤchen Beſtimmungen gegeben haben. Die Kom- 
mandantur hält ſich in Folge deſſen und da derſelben bis⸗ 
ber keinerlei officielle Mittheilung über irgend eine, in 
ächſter Zeit zu erwartende Umgeſtaltung der hieſigen 
eſtungsverhältniſſe zugegangen iſt, verpflichtet, dem be⸗ 
Nbeifigten Publikum in feinem eignen Intereſſe die genaue 
Veachtung der Amun en des Rayonregulativs vom 
10. September 1828, welches unverändert in ſeinem ganzen 
Umfange in Kraft beſteht und daher auch in voller Aus. 
ehnung mit Strenge gehandhabt werden muß, auf das 
ringendſte zu empfehlen. 

Stettin, den 15. März 1866, 


Königliche Kammandantur. 


N Bekanntmachung. 
in Dienſtag, den 27. März er., Vormittags 10 Uhr, 
— m der . am Königsplatz die bisher vom gal 
gar Wichards als Kohlenlagerplatz benutzte Feſtungs⸗ 
Magee Nr. 92 3 auf dem Bleichhoim, öffentlich an den 
bietenden verpachtet werden. 
macht Pachtbedingung en werben im Termin bekannt ge- 
10 Ut und die Parzelle den 26. März er., erg 
vorg i durch den Wallmeiſter Reiherr an Ort und Stelle 
St Werben. 
" ben 10. März 1866, 


Königliche Kommandantur. 


—— 


eröffnet. Zahlungseinſte 


tenter Stelle den 


in meinem Ge 


betreffend den Wechſel der Miethswohnungen 
am 1. April d. J 


Berathung und Prüfun 
die Verwaltung der Ge 


fe 


richteten Angriffen leinen Anlaß g 
ſchließt deshalb: über die von Fi 
dendorff, Ohlrich und Genoſſen eingebrachten 
Anträge lediglich zur Tagesordnung überzugehen, in⸗ 
fie dem Bedauern Ausdruck giebt, daß ſich Ge⸗ 1 
ſellſchaftsglieder durch außerhalb der Societät ſtehende 
Perſonen zu Azitationen haben verleiten laſſen, die, 
im Wiverſpruche mit dem wahren Intereſſe der So⸗ 
wecken jener Perſonen 
den Verwaltungsrath 
und die Direktion, zur Vermeidung ähnlicher, den 
Ruf der Geſellſchaft bloßſtellender Vorkommniſſe, der⸗ 
artige Anträge künftig auf das Sorgfältigſte zu prüfen, 
bevor dieſelben auf die Tagesordnur 
die heute verworſenen aber gar n 


dem 


cietät, nur den ſelbſtſüchtigen 
dienen; ſie beauftragt zuglei 


nehmen.“ 


Berlin, den 17. März 1866. 
Direktorium 
der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät 


Vogel. Rosalowsky. Süberschmidt. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiftbieteubew Verkauf einer im Bau 
Viertel Nr. 2 hieſiger Neuſtadt belegenen Eckbauſtelle, von 
Frontlänge an der Face an 
iliſabethſtraße 


reitag, den 23. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
9 2 At Lane Nr. 2 wozu ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Verkaufs- 
Bedingungen vor dem Termin daſelbſi eingefehen werden 


62 Fu 
ca. 805 Fuß Länge an der 
Termin am 


können. a 
Stettin, den 16 März 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
a W. d 


V. arnstedt. 


ee rd: 1 LIT TE 
uever Di A Kaufmanns Ludwig Wilhelm 
arl Gut ſch ow zu er ift ber Toufenämfege Konkurs 
ung: 14. März e.; einſtweiliger 

Verwalter: Apotheler Kolbe in Belgard; erſter Termin: 
28. März, Vorm. 11 7 —— Kommiſſar, Kreisge⸗ 
richtsrath Protz. Anmeldung der 
is April, Ablieferung der Aktiva bis zum I. Mai. Ter⸗ 
min zur Beſtellung eines definitiven Verwalters: 8. Mai e., 
Vorm. 10 Uhr. 


... ̃7Ü—ÜD— 7 ˙ ˙ . , 
Die in unſerer Bekanntmachung vom 18. Februar d. J., 
in welcher wir dem Publikum empfahlen, eine von zwei 
ehemaligen Beamten der von uns vertretenen Societät 
verfaßte und nach allen Seiten hin verbreiteke Brochüre, 
welche die Verwaltung der Societät in der hämiſchſten 
Weiſe angreift, mit Vorſicht aufzunehmen, brachten wir 
zugleich zur öffentlichen Kenntnis 
die nöthigen Maßregeln ergriffen hätten, um an compe -C 
Grund oder Ungrund der erhobenen 
Beſchwerden unterſuchen und feſtſtellen zu laſſen und das 
Reſultat der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Wir erfüllen dieſe, dem Publikum 10 
ene Verpflichtung, indem wir den 
Keule ſtattgehabten General⸗Verſammlung der von uns 
vertretenen Societät, die gedachten Angriffe betreffenden, 
einſtimmig gefaßten Beſchluſſes nachſtehend mittheilen: 
„Die Verſammlung erklärt nach eingehender Durch⸗ 


Forderungen bis zum 


„daß wir unverzüglich 


egenüber eingegan⸗ 
ortlaut des in der 


Ülſchaft zu den gegen 


be 
45 Siekaff, La⸗ 


1 lling'ſchen 
April d. J. Bekanntmachung. im Fe 
Fur die Königliche Oſbahn ſoll die Vie s und 40% Brennholz, am 


Leferung von: 
Stück vierrädrigen offnen Biehwa⸗ 
2 F W zwauzig Stück mit Bremſe und ſt 


pierrädrigen bedeckten Gänſewagen, hier⸗ 
15 von 2. Stic mit Bremſe und Schaffnerfitz; 
e. acht und vierzig Stuck 5 Zoll ſtarken Achſen aus 
ungehärtetem Tiegelgußſtahl, mit Da en 
Scheibenrädern mit angeſchweißten Mudpelfzohl. 


„ fen N 7 8 
d. ſechs und achtzig Stück 5 Zoll ſtarken Achſen aus 
15 ee N a mit Bochumer 

Gubßſtahl⸗Scheibenrädern (jedes Rad inel. Nabe und 

Laufkranz aus einem Stück beſtehend) und 

e. zweihundert vier und vierzig Stück 3½ Fuß langen 

r (Tiegelguß) aus ſieben Lagen 

en 


c e 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchri 


ehend. 


Vo 


Alt-Damm, den 


pril d. J., Vor⸗ 
Uhr, 

anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
ſenden. Die Oeffnung der A ee Offerten erfolgt 
am Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem 
entral⸗Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 
„Die Submiffionsbebingungen nebſt Zeichnungen liegen 
in unerm Central⸗Bureau zur Einſicht offen und werden 
auf pirtofreien, au den Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Rohrbick hierſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mit⸗ 


thoven. 


R. Wagner; 


he ke Bekanntmachung. 


hat; E 
{ Zun öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im Ban⸗ 


Somabend, den 24. b. Mts, Vormittags 


ö r. 
in meinm Geſchäftslokal, Kouifenftr. Nr. 4 an, on i 
Kaufluſtge mit dem Bemerken einlade, daß die Verkaufs- 
= gungen vor dem Termin daſelbſt eingeſehen werden 
unen. 
Stettü, den 16. März 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Thoemer. 


99 eee 

r di hieſige Wilhelmsſchule, welche zu einer höheren 
e Wein der Verordnung vom 6, Oktober 
1859 erwitert werden ſoll, wird zum 1. Oktober d. J. 
ein pro acultate docendi et pro reetoratu geprüfter 
Dirigentjefudit, . Die facultası docendi muß für Prima 
einer Relſchule I. Ordnung entweder in Mathematik und 
Natur. A e oder Geſchichte, oder in neueren 


dagerung von 


1 


10 


geſetzt werden, 
t mehr aufzu⸗ 


1 neues maſſives 


Sprachen nachgewieſen werden. ualifigirte Bewerber] Gänge bei 


Der Magiſtrat. 


Auction. 
Es ſolle am 22. März c., Vormittags 91% Uhr Schuh⸗ 
1 . Kryſtall⸗ 5 . N 8 1 
aſen, 5 nder u. d. m. ver⸗ 
fteigert 2 , 


Reisler. 


ür das Forſtrevier Falkenwblde finden f | 
Rt 5 % 22. März, den 12. und 26. April er., 
Gaſthofe zu Falkenwalde, Vormittags 
eſtellt: Kiefern Bau⸗ 
Klafter Erlen Klo⸗ 
ben, 19 Klafter Eichen Kloben auf der Jaſenitzer Ablage 


1 werden zum Verkauf 


Am . 
f be Binde igen Waldparzelle bierj 

ſollen auf ber der Kirche gehörigen parzelle bierjelbnt 

ca. 50 Klafter Fichten Klobenholz, 23 Klafter do. Knüppel, 

34 Klafter Stubben und 46 Hau 

an den Meiſtbietenden verkau 


Die Kirchen 


Ungarische Ouverture z. Op.: 
lager“ von Doppler (neu). 
Entre-Aet (No. 5) zu: „Egmont“ von B. v. Bee- 


oß, rechts am Dammſchen 


iertel Nr. 2 hieſiger Neuſtadt belegenen Bauſtelle von g 
52 Fu Frontläuge an der Friedrichſtraße (Nr. 9) bei ea. gen Parzellen ſehr bill 
6000 Tie ficht Termin am af 7 konſentirt von der 


17 6 
Mühleng 
Ein 
beſtehend aus 600 Morg. ya wovon 50 Morgen gute 
en kleefähi 
nene Bd: aimed Abena Gen 
(g.) ſewie Räume 


Wieſen und 800 Morg 


e ſind neu; 
g. und Nacht, Lage ſehr gu 


. März ca. 2 


Falkenwalde, den 15. März 1866. 


Der Königliche Oberförſter. 
den 26. d. Mts, 


ags 10 Ubr, 


18. 


loſſen iſt. 
u 
Muhlengut, 


Wohuhaus 
Waſſerkraft 


ominiftration. 2 
Extra- Sinfonie- Concert. 


Auf vielseitigen Wunsch: 
Dienstag, den 20. März, im grossen 
Saale des Schützenhauses. 
PROGRAMM: 
1. Faust-Ouverture von R. Wagner. 
2. Preis-Sinfonie von R. Würst (F-dur). 
3. Marsch funèbre (für grosses Orchester) v. Chopin, 
4. B 
5 


mimt 
für 8 — 
t und ausgezeich 


gleich eng billigſt. N N \ 


olgende Holz: 


Str öffentlich 
2 a äucher ffentli 


& 


„Das Grenadier- 


6, Chor der Friedensboten a. d. Op.: „Rienzi@ von 


7. Aufforderung zum Tanz von C. M. v. Weber. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entree a Person 5 Sgr. 


theit. Letzt ird twai ige A i 2 
en auf ek Neſteung ee 2 Fr. Orlin, 
Branberg, den 15. März 1866. * * Ver 7 ch 18 = 
der geſtellten Anträge, daß Königliche Direktion der Oſtbahn. p 8 


von Bau: und Lagerplätzen. 

Mein Grundſtück vor dem Parnitzerthore, ca. 6 Morgen 
* 5 Wege, der Schwarzowſchen 
fen ae gegenüber belegen, beabſichtige ich in be. 
liebi ig zu verpachten; dasſelbe iſt 


Königlichen Kommandantur 
pe er von 1588 lfd. Fuß Bretterzaun und zur 
) onnen und Fäſſern aller Art, Holz, welches 
auch darauf bearbeitet werden kann, ferner zur Lagerung von 
Hausbaumaterialien, 
worunter ſelbſtverſtändlich auch Sand, Lehm, und Mauer⸗ 
ſchutt (letzterer durchgeſiebt, — Fundamentmauern ver- 
wendbar), mit angel 


. Siebner, gr. Oderſtraße 11. 


t⸗Verkauf. 


ine 


„ 
iche 
10 


wollen ihr ngen unter Beifügung der erforderlichen uete Müllerei, ſoll mit ſäm ium Ar d 
(Nr. 9) und rg 1 85 9 einſenden. Gehalt 27 ee er 55 und e Ir An 
g fat ze b ‚Später r. ablung verkauft werden. Refl. wollen ihre Adr. unter 
Gr, RE] Wofgaſ den 18. Februar 1868. . W. in . Geb b. Bl. ae 


eh 


Conceptpapier, 1, 114, 2, 2½, 8, 3 
Briefpapier, t 4 1745 2, 255. 3, 4, 5 . 
do. mit Namen, Buch 21½, 4 u. 5 


Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 
ohne 1 Fin 2 Sgr. an. : 


Schreib ehücher, 215 n e Stuck 


„Sch 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und ier⸗Handun 
Nr. 12. el , 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 


of⸗Lieferant 
Königliche 
als: Tafel⸗Ser 


do. 
do. 


Ebenſo halte bedeutendes Lager von 


Steingut: und Glaswaaren aller Art 


und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge 


Ge. Domſtr. 6. Zweites Porzellan⸗Lager Ge. Domstr. 6 
von F. A. Otto. 


Schleſiſches Porzellan II. Wahl u. 
zu den billigſten Preiſen. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Am Mittwoch, den 21. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll die Beſizung des Schulzen Reineke zu Schwenenz 
unter ſehr günſtigen Bedingungen im Ganzen oder im 
Einzelnen verkauft werden. 

Die Beſitzung beſteht aus ca. 300 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, eine Ziegelei mit 90 Morgen Acker und Torf⸗ 
fich, Ziegelerde iſt vollſtändig vorhanden. 

Die Ziegelei befindet fich / Meile vom Bahnhof 
Grambow. ’ 

Gebäude und Inventarium in feir gutem Zuſtande. 
—. . . 


er Eine Wieſe, 2 
eirca orgen, in der Nähe der Oberwi ittelba 
an der Ober, if zu Le Nah. M. — 1 Kr. 


A. Tepfer, 
Schulzen: und Königs⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, 
halt ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen 


beſtens empohlen. 


5 Frische Lein⸗ u. Rappkuchen 
lt billigſt 
C 
Ein neuer kräftiger Handbaumwagen iſt zu verkaufen 
Roßmarkt Nr. 4 bei C. F. Dreyer. 


Wallſtr. 5, 1 Tr. it 1 J. Ziehhund nebſt Wagen J. vrrb. 


Verkauf von Torf, 


ber ſonſt 2 Thlr. 10 Sgr., jetzt 1 Thlr. 25 Sgr. 
frei vor die Thür koſtet, welcher den Zartenthiner wei 
übertrifft, bei 


F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Im Sarg Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Junung, 
Breiteſtraße 7, 


find ftets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


. —— ˙———— FR 

Die Herren v. d. Porten 4 Co. in Hamburg 
baben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Gigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabals⸗ 
Rippen ſabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Diefelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
. 3 ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
er 5 

Nachstehende Hauptforten empfehle ich beſonders: 
Hispanis (ff. Havanna-Einlage ; ’ 
Afrien (. Miihe Einlage) 5), 19 Thlr. pr. Mille, 
hEammonia a Einl.) 16 
Gallia (ff. Braſil-Einlage), An. 


A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 
1 altes Küchenſpind und 1 braune Korbwiege find billig 
zu verkaufen Königsſtraße 1. 3 Tr. r. 
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Haus: und Kllchengeräthe, 
1 — — Wasser teln und 1 Tonne find Billig zu 


verkaufen gr. Wollweberſtraße 21, 1 Tr. > 


Ein Stand Betten if zu verk. Bergſtr. 4, im Keller. 


n 


empfiehlt fein bedeutend vergrößertes Porzellau⸗Lager aus der 


Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
o. x Holz und Blech, Stück 2, 21,, 4, 5 Sgr. 
r. 


hotographie-Alb 
26 Far pP uns in großer Auswahl, zu 


Bleifedern, * 1½/ 2½, 4 Sgr. 
i Ya, 2½ Sgr. 


auer. 


12. 


& Sohn, 


Sr. Majeſtät des Königs, 


u. Berliner Manufaktur, 
vice in glatter coniſcher Form, 
in neuglatt verzierter Form, 
in engliſch ausgebogener Form. 


annehmbarem Preiſe zu verkaufen. 
Demmin, den 15. März 1866. 


mit Aepfeln eingelegt, ſo wie 


nach außerhalb werden prompt expedirt. empfehlt 


4 Qnart 1 Sgr. empfiehlt 


Ausſchuß 


Ein neues Pianino fol für auswärtige Necl nun 
Umſtändehalber ſehr bill. verkauft werden. Miba: len 
Domſtr. Nr. 19 im Laden. 


— —̃ ñʒBʒ8 CEę—ß 

„Mahagoni Möbel, Spiegel u. Polft en Fuhrwerk daſelbſt. 
billig Breiteſtr. Nr. 11 bei . ä 
1 Glasſervante. 1 Kleiderſpind, 1 Wäſchſpind, 1 Sopha⸗ 
tiſch u. 1 Nähtiſch find Umzugs h. b. 3. v. Papenſtr. 12: 30 


Zwei große, ſtark mit Eiſen 
beſchlagene Marktkiſten find billig zu verkaufen, Bollwerk, 
Budenhaus, Laden 13. 3 


dungsſtücke. 


errſchaftli 


„Eine hochtragende große ſchwarzbunte Ferſe 
4, iſt zu verkaufen b. e e in 5 


adt⸗ Obligation, 


Nur 8. 


Littr. F. unn G. ſind am billigſten zu] Zwei Knaben, welche die hieſige Schule 
finden in einer Familie, in der ein Soh 

gen mäßige Bergütigung Penfton. 
Adreſſen S. W. 100 in d. Exped. d. Bl. 


Ein- und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 


haben bei 
D. Nehmer, Breiteſtraße 7, 1 Tr. 


Holz 1. Klaſſe. 


Buchen Kloben a 10 Thlr., Eichen Kloben a 8 Thlk., 
Fichten Kloben a 7 Thlr., geſund und trocken, auf Ver⸗ 
langen auch Kleingemachtes. Der Klafter wird nur mit 
10 Sgr. Fuhrlohn nerechnet. ! : 

F. Kindermann, Silberwieſe. 

Heumarkt 10 iſt Holzabfall zu verkaufen. f 

Heumarkt 10 find alle Sorten Weingefäße zu verk. 

Eine Schwarzdroſſel nebſt 1 Topf Mehlwürner 
zum Füttern iſt zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 2, vorn 3 Tr. 


Kalk⸗Verkauf. 


Meine ſeit 20 Jahren in Stettin gehaltene Niederlage von 


Rüdersdorfer Kalk 


habe ich ſeit dem 1. Januar 1866 dem Herrn 


udolf Krohn in Stettir 


übertragen, 
Baron v. Troschke, 
Fürſtenflagge bei Gollnom 


Zur Nachricht! 
Einem landwirthſchaftlichen Publiko zegen 
wir hiermit ergebenſt an, daß der Danpfer 
„Marie“, Capt. R. Wills, uns ſeben 
ab London 1 


1500 Centuer 
ächten Peru⸗Guano 


aus den Regierungs⸗Depots gebracht ha. 

Wir ſtellen obige 1500 Ctr. mit noch 1000 
Ctr. ächten Peru⸗Guano, die wir aus da Res 
en von Hamburg bezogen aben, 
in jeden beliebigen Poſten zum Verkauf und 
bitten um geneigte Aufträge. i 

Den ſo beliebten und von Autoritätn als 
äußerſt rationell anerkannten ftaubfeir ge⸗ 
mahlenen, präparirten ächten Feru⸗ 
Guano unter Garantie eines Gehalt von 
6½½—7 Prozent Stickſtoff und 6—7 Irozent 
Phosphorſäure, halten wir in jeden Luanti⸗ 
täten wieder bereit u. verkaufen ihn A 3% Thlr. 
pr. Ctr. Netto incl. Faſtage ab Neuſtadt Ebers⸗ 
walde pr. Kaſſg. 

Fabrik Zainhammer bei Neuſtadt⸗ hers⸗ 

walde, 10. März 1855. 


Gebrüder Schickler, 


der andere Quartaner, g 


bei C. Süss, Roſengarten 55. 


bei ©. Süss, Roſengarten 5 


Bollwer 


Concert u. 


halte beſtens empfohlen 


Täglich friſche warme 


nur Rindfleiſch und Kalbfle 


Heute: 


Anfang 8 uhr. 


in Stettin, 


Muſik von Mogart. 


Klein 


Zur Feier des 


Prolog. 


Hierauf: 


Herren⸗ 


Garderobe. 


Schwarze Tuchrötke, 
Ueberzieher, Jaquettes, 


Beinkleider und Weſten, 
in bekanntlich reeller Arbeit und 
guten Stoffen, empfehlen billigſt. 


d. Mendelsohn 


Hochſt wichtig für Dienſtle 
iche Boten!!! 
Einem jeden ſichere ich eine ang emeſſene Belohnung, 
der mir nachweiſt, getragene Kleidungsſtücke zu kaufen. 
Dresdner, nur Papenſtr. 7. 
r ee 4 


beſuchen ſollen, 
n Sekundaner, 


f H. Siewert 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Concert 
von der Hauskapelle, 
ſowie Auftreten des Komikers Herrn 


bert Müller. 
Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


obere Schulzenſtraße 12. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße 2, find Betten zu verkaufen. 
150 Schachtruthen geſprengte Bauſteine habe ich zu 


| Chr. Peplow. 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl 


vorzügliche Koch-Erbsen 
Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


Gute fette Morgen⸗Milch 
„ Borchard, 
kl. Domſtr. 24. 


1000 Torf 1 Thlr. 10 Sgr., 
100 St. 4 Sgr., noch ca. 20,000 vorräthig, ſowie Bruch: 
torf, auch der ſchwere Zartenthiner Torf, wegen 
Kündigung und Räumung des Hofes billig zu haben 
Oberwiekl Nr. 39 am Waſſer, Schossow's H 


Nur S. Dresdner, Papenſtraße 7, 
zahlt die höchſten Preiſe für getragene Klei ⸗ 


Ein- und Verkauf von 0 5. Herren⸗Kleidungsſtücken 


Hotel garni von M. Sachs, 


— Heute und folgende Tage 
Gesang. 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 


Bairiſche Würſtchen, 


& Paar 1 Sgr. 
bei Ad. Zeitz, fl. Domſtraße 21. 
Dieſelben enthalten kein Sch N eis, ſondern 


Devantier s Uafé-Haus. 


Dienſtag, den 20. März 1866. 
Zum Benefiz ür Fräulein Adele Frey: 
Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. 


Mittwoch, den 21. März 1866. 
Zum vierten Male: 


Geld. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern 
von E. Pohl, Muſik von A. Conradi. 
Donnerſtag, den 22. März 1866. 

Allerhöchſten Geburtsfeſtes 


Sr. Maj. d. Königs Wilhelm I. 


Des Königs Befehl. 


Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer, 


1 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und bie folgenden Tage! 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 


| "Wall-Brauerei. | 
Kladderadatſch⸗Thegter. 


Heute Dienſtag: 


Große Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. Näheres die Zettel. I. Platz 5 Sr. 
II. Platz 2%, Sgr. 
S. Richter 
mechaniſcher Künſtler aus 


Vermiethungen. 
Lindenſtraße 20 if eine herrſchaftl. Wohnung von 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. 3.1. April 3. v. Zu erfr. 1 Tr. f 


Grünhof, Zabelsdorferſtr. Nr. 11 
iſt eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
zwei tapezierten Zimmern u. Kammer, mit Balkon, heller 
Küche u. Corridor, ſowie eine dergl. Wohnung, beſtehend 
aus Stube, Kammer, heller Küche und Corridor, beide 
Quartiere mit reichlichem bequemen Zubehör, ſofort auch 
päter zu vermiethen. 


1 unmöblirte Stube und Kab. iſt z. 1. April zu verm. 
Wilhelmſtraße 17, parterre. 

1 möbl. Zimmer iſt zum 1. April zu verm. Wilhelm 
ſtraße 17, parterre. 

Ein freundl. möbl. Zimmer mit Kab. u. ſchöner Fern. 
ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilbhelmſtraße 14, 3 Tr. links. 

Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, inel. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 
Bergſtraße Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. April 
zu vermiethen. 
1 freundl. ne A 3 gr. Vorderſtuben, 
Entree und Zub., 1 Tr. 


erlin. 


— 


Tine Meine Wohnung iſt Möncheuſtr. 3 zu verm. 
Ein möbl. Zimmer iſt zu verm. Wilhelmſtraße 7, p. r. 
Obere Schulzenſtraße 44—45 
iſt ein Laden, neu e mit Repoſitorinm, Gas⸗ 
Einrichtung ꝛc. vollſtändig zu verm. Näßb. beim Wirth. 
Eine fein möbl. Stube, Ausfiyt Nach deu Schü gen 


garten, iſt an 1 od. 2 Herreu z. v. Roſengarten 30, 2 T. 


es und Knechte verlangt die Mietheft. 
Storbeek, Pelzerſtraße 1. 


1 Kinderm. o. Fr. w. verl. z. 1. April Lindenfir. 20, 1 Tr. 


Ein Tapeziergehülfe findet Beſchäſtigung bei Tullius 
Ernst, Tapezier, Breiteſtr. Nr. 17, Ecke der Papenſtr. 


155 Lehrling kann eintreten bei Jullus Ernst, 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 

r g 2 5 
Tage I: Da 88 7 Zug 124 Nm., Kourierzug 
nach Köslin I. Zug 7°° fr., Kourierzug nach Stargard, 

92 da Eifug ke 112 Um. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10? Bm. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51" Nm. 
nach Pasewalk (Stralſund) Eilzug 10 1 Bm., emiſchter Zug 
21% Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 77 Nm. 
nach Stargard —4 — Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 


ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 ˙⁰ m., Kourierzug 11 Um., II. Zuz 
450 Nm., III. Zug rn 4 5 
von Paſewalk Lokalzug m., II. Zug vo walk 
(Stralfund) 97 Bm, III. Zug 85 Nm. n Vaſewe 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11% Um., II. Zu4 
5% Am., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargart) 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 2 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


o ſt e n: 
Abgang. 
Kariolpoſt ug Bormerenedon 125 fr. 


Kariolpoft na rünhof 445 fr, und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zällchow 6 fr. 

Betenpoß nach Neu⸗Torn 50 fr., 12 Mitt., 5 5 Nm. 
Botenpo üllchow 1145 Um. u. 630 Nm. 
Pommerensdorf 1195 Vm. u. 5 ˙ Nm. 
Grünhof 5 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pöli 545 Nm. 


⸗Torney 545 fr., 1155 Pr u. 5 ½ em. 
llchow u. Grabow 11 Bm. u. 730 Ab. 


